wöchentlich 12 Mal. — Der im Voraus zu zahlende Abonnementsbetrag ift nebit Uuſtrierter 
Sorena Bellen pro Jabr Nöl. 840, v. Halbjahr REL 4.20, p. Quartal RL 2.10 pro Woche 17 Kop. 
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Mit Bol 


Nr. 347. 


Restaurant Hotel Mannteuttel 


emping und empfiehlt 


frischen Rheinsalm. | 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition Petritaner- 
Straße Nr, 15 (eigenes Hans). — Telephon Nr. 271. 


atile oder beren Naum. — Iiferaten 
Eingeſandte Manuskripte, bei den 


Inſerate koſten: Auf der 1. Seite pro 4.geſpaltene Nonpareillzeile oder deren Raum 30 Rop 
A. auf der &geip. Inſeratenſeite 9 Rov., für das Ausl. 70 Pf., rein. 25 Pf. — Reklamen: 60 Kop. pro Vetite 


werden durch alle Unnoncen-Bureaus das Yn- u. Aust, angenommen. 
en Honorar nicht ausdräclſch verlangt wird, bleiben unbonorierk 


11. Jahrgang. 


| 
| 


I. Fetrykowsk l. 


| 


BAR á la HAWELKA 


Petrikanerſraße Nr. 42 
verabreicht Mittage ans 5 Gängen zu 50 Kop von 12 bis 4 Uhr und empfiehlt die vor 


. Stryeki“, P 
Varieté- Theater drr bh 


urd Coplelnlar, 


Täpl. grand, Famillan-Varlatd-Vorstellongen 
Im 1. l. 15. jatan Monats naua Artisten 
und neue Alldor, — Geganwärligss Pro- 
gramm im Iuseratentall, 9555 


züglichen Biere 


ad 


Spozlalarzt für Vonerische, Haut- u. Gnschlechtskrankhelten 


Dr. S. Kantor 


It umgezogen und mohnt letzt 
Petritauer⸗Struße Rr. 144, Ge der Euangeliche, 
(Eingang auch von der Evargelicte Me. 2), į 


Telephon 19-41. 


Dr. med. Leyberg 


Spesialargt für Geſchlechts⸗, Beueriſche und Hautkrankheiten 
iſt zurückgekehrt 7096 
Telephon 208-5 


2082 


Krutkaſtraße 5. 


t. Auguſt. 


Sonnen -Aufgang 4 n. 22 M.] Mond-⸗Aufgang 9 u. 29 M, 
Bonnen-Untergang 7 „ 49 „ Mond⸗Untergang 8 „ 41 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1904 Sieg Kurokis über die Mufien bei Nuſchullknn und 
ea 1908 + Prof, Noceord in Parts. Hervorragen ⸗ 
der Batterloldge, 1897 Gefecht der bentii Schuptruppe am 
jefluß. 1873 Zurücgabe Belforts an Frankreich. 1870 
Angriff von Saarbrücken. 1870 Eintreffen Wilhelm I. mit 
Bismarck, Moltke und Mom in Mainz. 1858 Königin 
Bitwe Emma ber. Niederlande geb. Prinzetz von Waldeck. 1815 

Adolf Friedrich, Graf v. Ghat zu Brüſewitz bet Schwerin. 
Eiteraturhiſtortter, Dichter und Kunſtſammler. 


Das ſtarke Kabinett 
Mukhtar. 


Der geſtrige Tag hat bewieſen, daß das neue Mi⸗ 
nifterium in der Tat ein Kabinett der ſtarken Männer 
ift: Sein energiſches Auftreten hat entſchieden die fung 
türkiſche Komiteepartei eingeſchüchtert. Freilich darf 
man dabei das der Regierung erteilte Verkrauensvotum 
Aidt zu hoch bewerten; denn in ihm ift wohl mehr ein 
kaktiſches Manöver der Jungtürken zu ſehen, die damit 
der neuen Regierung etwas Wind aus den Segeln 
nehmen und eine ſofortige Kammerauflöſung unmöglich 
machen wollen. Daß eine ſolche doch noch erfolgen 
wird, ift aus den Ankündigungen des Großweſirs zu 
erſehen, in der er von den ungeſetzlichen Eingriffen der 
Behörden bei den Parlamentswahlen, von Geſetzüber⸗ 
tretungen und verfaſſungswidrigen Maßnahmen Kun 
Die Nachprüfungen der Kammermandate dürfte zur 
Ungültigkeitserklärung der Mehrzahl der durch die 
Nebenregierung des lungtürkiſchen Komitees beeinflußten 


Mandate führen. Damit wäre dann der Weg für die 


Anordnung von Neuwahlen frei. Eine andere Frage 


> ift, ob das Kabinett Mukhtar imſtande ift, dieſen Mo- 


dus einzuſchlagen mit Rückſicht auf die Albanier, dle 
immer wieder die ſofortige Auflöſung des Parlaments 
verlangen und fih auf ein Hinausſchleben defes Aktes 
nicht mehr einlaſſen wollen. Das neue Kabinett hat 
aber bei weitem den größten Teil des Offizierkorps 
hinter ſich und wird daher auch dieſer Schwierigkeit 
Herr werden. 

Trotz des geſtern erteilten Vertrauensvotums iſt 
die Kammerauflöſung unzweifelhaft. Man nimmt an, 
daß das Kabinett heute die dringende Annahme eines 
Entwurfs fordern wird, der den Artikel 7 der Berz 
faſſung dahin abändert, daß dem Sultan uneinge⸗ 
ſchränktes Recht der Kammerauflöſung zuſteht. 

Der Stellvertreter des Miniſters des Innern 
Fuad iſt zum erſten Sekretär des Sultans ernannt 
worden. Wie ferner aus Konſtantinopel gedrahtet wird, 
erfolgte der Beſchluß der fungtürkiſchen Partei, der Ne- 
Rerung ihr unbedingtes Vertrauen anszuſprechen, im 
letzten Augenblick, während die Partei bis dahin ent- 
ſchloſſen war, der Regierung ihe Mißtrauen anszu⸗ 
brücken. Da die Regierungserklärung eine förmliche 
Anklagerede gegen die Jungtürken bildet, herrſcht über 
den Beſchluß der Partei Erſtaunen. 

Als geſtern die Kammerſitzung begann, hatten alle 
das Gefühl, daß ein Fritifcher Tag erſter Ordnung ber 
vorſtände. Tauſende waren auf den Beinen in Erwar⸗ 
tung eines graßen Spektakelſtückes; fie mußten indes 
zu ihrer Euttäuſchung erfahren, daß fogar die Zugänge 
du der Bosporusſtraße, an der das Paxlamentsgebände 
gelegen ift, mili abgeſperrt waren. Als gegen 


ſchorr“ und „Urquell“ gaasweiſe 


auf, in deſſen 
tretenden au 
Veſtibül überall erregte Gruppen ſammelten, 
vorausſichtliche Schickſal der Kammer erörterten. 
Sämtliche erſte Dragomane der Botſchaften waren er⸗ 
ſchienen. Türkiſche Beamte, Journaliſten und Ab⸗ 
geordnete kolportierten mancherlei wilde Gerüchte. 
die Klingelſignale ertönten, nahmen die Abgeordneten 
ruhig ihre Plätze ein; nur die Mienen der Führer 
fpiegelten eine gewiffe Erregung wider. Sie ereiferten 
fich über das Militäraufgebot, das jedoch, wie bereits 
gemeldet, noch vor dem Sitzungsbeginn zurückgezogen 
wurde. 

In jnngtürkiſchen Kreiſen verharet man noch in 
der Hoffnung, daß die Kammerauflöſung vermieden 
wird. Wie mir ein Komiteemitglied ſagte, fei in letzter 
Zeit behauptet worden, daß die Kammer nicht auf ge⸗ 
jeglichen Wege gewählt worden fei Mit dem Augen⸗ 
blick nun, in dem das Programm verleſen wurde, fet 
das geſetzmäßige Zuſtandekommen des jetzigen Parla- 
ments vom Kabinett anerkaunt worden; denn das Ka⸗ 
binett könne nur vor eine legale Kammer treten. 

Wie in Parlamentskreiſen verlautet, iſt unter den 
Offizieren der Daudpaſcha⸗Kaſerne eine Gärung ent⸗ 
ſtanden. Der Kriegsminiſter begab ſich ſofork nach 
Verleſung des Programms dorthin. Ueber den Vorfall 
wird ſtrengſte. Diskretion gehalten. Vor der Kammer 
ſpaziert eine Anzahl Offiziere beider Parteien auf und 


9550 
orhof ein Wachkommando jeden Ein⸗ 
ſchürfſte kontrollierte, während ſich im 
die das 


nung geht dahin, daß man vor einem baldigen Zr 
ſammenſtoß beider Parteien ſteht. Gegen jede Even ⸗ 
tualität verteilte die Regierung heute an den verſchie⸗ 
denſten Stellen in der Nähe des Parlaments etwa ein 
Bataillon Soldaten. Patrouillen mit ſcharfer Minntion 
zu Fuß und Pferde ftreifen durch die von dem Parla⸗ 
ment wartende Menſchenmenge. 
Die Arnauten und ihre Forderungen. 

Paris, 1. Auguſt. Der „Temps“ bringt heute 
ausführliche Berichte aus Uesküb, aus denen hervorgeht, 
daß man dort befürchtet, daß die aufſtändiſchen 
Albanier⸗Maſſen jeder Vermittlung gegenüber unzu⸗ 
gänglich fein würden. Sie wollen uicht mehr hören, 
Einer der Führer der Albaneſen erklärte heute die 
Forderungen des Landes gegenüber dem früheren Depu⸗ 
tierten Haſſen Bei folgendermaßen: „Sie machen 
heute eine allgemeine Politik, dabei vergeſſen fie unſere 
Nationalforderungen, Wit verlangen einen Albaneſen 
als Geueralgonverneur und albaneſiſche oder albaneſiſch 
ſprechende Beamte. Unſere Sprache muß offiziell an- 
erkannt werden.“ Andere bekannte Albaneſen wie 
Baimar Sour und Riza Bei, die die Sache der Alba⸗ 
nejen führen, heben von der Volksmaſſe folgende Worte 
zu hören bekommen: „Wir verftehen nicht die politis 
{hen Fragen, wir wiſſen nur, daß Abdul Hamid unfer | 
Vater während 30 Jahre geweſen iſt. Wir verlangen 
zu wijfen, warum er eiugekerkert wordeu ifte Wir 
wollen ihn befreien und werden nach Uesküb gehen, wo 
wir Waffen und Munition finden. Dann marſchieren 
wir nach Saloniki, wo wir ihn aus ſeinem Gefängnis 
holen werden.“ Große Gefahr droht aus der Anſam⸗ 
mlung ſtarker Volksmaſſen, die von Plünderungen 


träumen und infolge der Disziplinloſigkeit im Heer 
nur noch ſchwer zu beruhigen ſind. Gegenwär⸗ 
tig verlaſſen die Maſſen Priſchtina und dicke 


Haufen wälzen ſich bei Giljani über das Kara Dagh 
Gebirge, um ſo den Paß von Katſchanik, der von einer 
noch treu gebliebenen Dipſſton verteidigt wird, zu um⸗ 
gehen. Man erwartet Iſſah Boljeninatz mit 8000 
Mann in Priſchtina. 3000 Mann von den Parteigän⸗ 
gern dieſes Bandenführers ſind bewaffnet, während de 
Reſt nur auf Gelegenheit zum Plündern wartet. Die 
ſerbiſchen und albaneſiſchen Dörfer in der Gegend des 
Kara Dagh⸗Gebirges haben den Befehl erhalten, Pro⸗ 
viant für die durchziehenden albaueſiſchen Revolutionäre 
bereit zu halten. Die Regierungskommiſſare ſehen 


entgegen und nach ihrer Anſicht iſt es unmöglich, den 
Aufſtand noch zu unterdrücken. 
Konſtantinopel, 1. Auguft. Die Regierung 


ergreift ernſte Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der 


der Parlamentsferien 
aus) 


ab. Sie muſtern fidh ironifch. Die allgemeine Mei | N. 


machtlos dem weiteren Vordringen der Aufſtändiſchen 


werde aber jeden ſtreng beſtrafen, der verſuchen follte, 
die Ordnung zu ſtören. 
P. Soſia, 1. Auguſt. Hier ſind von der Grenze 


48 Bulgaren eingetroffen, die von der türkiſchen Armee 


deſertierten. X 

P. Konſtantinopel, 1. Auguſt. Hier wurde 
eine Lifte der 130 vom Sultan begnadigten Anhänger 
des Abdul⸗Hamidſchen Regimes veröffentlicht, darunter 
befinden ſich die Sekretäre Abdul Hamids: Takſin 
Paſcha und Techt Paſcha, der Kriegsmiiſier Riſa 
Paſcha, der Marineminiſter Chaſemrami Paſcha und 
der Minifter des Junern Memduh Paſcha ſowie 
Publiziſt Alikemal. 


Engliſcher Miniſterbeſuch 
in Kanada. 


London, 1. Numit. 

Die „Dailn Mail“ hatte angeregt, der Miniſter⸗ 
präſident Asgujth und der Marine er Churchill 
ſollten den Beſuch der kauadiſchen Miniſter während 
erwidern. Geſtern meldete der 
Berichterſtatter des Blattes Ottawa, daß eine Einladung 
an Churchill und andere Miner ergangen ſei, im Herbſt 
Kanada zu beſuchen. Jetzt heißt es hier, die Einladung 
fei angenommen worden, und Asquith: und Churchill 
würden auf einem Kriegsſchiff die Reiſe nach Kanada 
antreten. Das Datum fei noch nicht beſtimmt, aber 
man darf mit Vorſicht die weitere Meldung aufneh⸗ 
men, das Datum ſolle ſo gewählt werden, daß die 
engliſchen Miniſier bei ihrer Ankunft in Kanada bereits 
über Pläne der kanadiſchen Regierung für höhere Bei- 
träge Kanadas zur Reichsflotte unterrichtet werden 
könnten. Der „Daily Expreß“ der gern Alarmnach⸗ 
richten bringt, meldet, in Kreiſen der Panzerplatten⸗ 
fabrikanten werde berichtet, daß ſeit einigen Monaten 
Krupp mit der Herſtellung von Kauonen und Minution 
für ein neues Geſchwader von neun Schlachtſchiffen für 
Deutſchland beſchäftigt fei. Man wiſſe auch, daß wäh⸗ 
rend der letzten drei Wochen Winkeleſſen und Platten 
aus England angelangt ſeien. Ob Deutſchland dieſes 
Geſchwader im geheimen für ſich oder andere Teils 
nehmer am Dreibund baut, weiß der „Daily Expreß“ 
nicht, er weiß aber ſchon, daß das Geſchwader in einem 
Jahr fertig ſein werde und als Antwort auf Churchills 
eden zu betrachten fei. Neun Schlachtſchiffe für 
Deutschland mehr im Früher 1914 bedenke für England 
die allerſchwerſte Gefahr, in der es jemals geſchwebt 
habe. Dieſe Meldung tft ſonderbar, denn es ift gar 
nicht mehr fo heiß in London. 


Die Kanadiſchen Miniſter in Paris. 


Bei dem Feſtmahl, welches das Comité Frangais⸗ 
American geſtern abend zu Ehren der in Paris an⸗ 
weſenden kanadiſchen Miniſter gab, und an dem auch 
Minifterpräfident Poincaré teilnahm, wurde in mehre⸗ 
ren Reden die gegenſeitige Sympathie der beiden Länder 
Frankreich und Kanada hervorgehoben und beſonders die 
Stammverwandtſchaft der Kanadier und Franzoſen be⸗ 
tout. Auch wurde auf die franzöſiſch⸗engliſche Entente 
hingewieſen. Der kanadiſche Poſtminiſter Pelletier ſagte, 
die Kanadier ſeien nicht nach Paris gekommen, um 
hier Geſchäſte zu machen. Kanada habe hente 8 Millio⸗ 
nen Einwohner, in zehn Jahren werde es 20 Millio⸗ 
nen haben. „Wir werden“, fuhr er fort, „unſere rechte 
Hand vertrauensvoll in die Haud Englands legen, und 
unſere linke wird die Hand Frankreichs drücken.“ Mi- 
niſterpräſigen Poincars ſagte in ſeiner Rede, das Miß⸗ 
verſtändnis zwiſchen Frankreich und England fei jetzt 
verſchwunden, es herrſche ein friedliches Einvernehmen 
zwiſchen beiden Nationen. Es ſei darum hente für 
Frankreich und Kanada leichter, ihrer vielhundertjährigen 
Freundſchaft Ausdruck zu geben. 


Vorſchläge zu einem öſter⸗ 


reichiſch⸗engliſehen Flotten⸗ 


abkommen. 


Der „Peſter Lloyd“ bringt einen aus Paris da⸗ 
tierten Artikel unter der Ueberſchrift „England und 
unſere Monarchie“, der augenſcheinlich inſpiriert iſt. 
In dem Artikel wird die Frage geſtellt, ob England 
eine Erklärung abzugeben breit wäre, daß es die 
öfterreichifch-ungarifche Flotte niemals angreifen werde. 
In dieſem Falle ließe ſich mit der Monarchie über das 
Aufgeben des Flottenprogramms reden. Die Frage hat, 
wie der „Peſter Lloyd“ hinzufügt, in diplomatiſchen 
Kreiſen den Eindruck hervorgerufen, daß es ſich hier 
nicht um einen theoretiſchen Vorſchlag, ſondern um 
eine Propofition handle, die praktiſch durchgeführt wer- 
den könnte. Der Monarchie handie es ſich ausſchließlich 
um den Schutz ihres Küſteulandes und ihres Seehan⸗ 
dels. Wenn daher Oeſterreich⸗Ungarn im Falle eines 
Krieges Englands mit Deutſchland die Gewißheit 
hätte, die öſterreichiſch⸗ungariſche Küſte nicht gegen 
England verteidigen zu müſſen, ſo wäre eine Fort⸗ 
führung der Flottenrüſtungen Oeſterreich⸗Ungarns zu 
vermeiden. „In diplomatiſchen Kreiſen“, fährt das Blatt 
ſort, „zieht man aus dieſem Vorſchlag die Schlußfolge⸗ 
rung, daß Oeſterreich⸗Ungarn Deutſchland gegenüber 
keinerlei Verpflichtung habe, ihm im Falle eines See- 
krieges mit feiner Flotte beizuſtehen. Oeſterreich⸗Ungarn 
ſtehe es vielmehr frei, ſein Flottenprogramm ſelbſtän⸗ 
dig und ohne Rückſicht auf 
lands feſtzuſtellen; es beſitze das Verfügungsrecht, fi 


Ordnung. Die Patrowillen werden verſtärkt. Wie es 
heißt, teilte die Regierung der jungtürkiſchen Partei, 
wie der Entente liberale mit, daß jede Partei für ihr 


ch 
1 Uhr der Großweſir eintraf, marſchſerten gleichzeitig 
anderthalb Kompagnſen vor dem Parlamentsgebäude 


Programm Propaganda machen könne. Die Regierung 


in dieſer Hiſicht mit anderen Mächten zu verſtändi⸗ 
gen. Wenn ſonach die Möglichkeit eines britiſchen Au⸗ 
griffes auf die öfterreicht‘ 
los ausgeſchloſſen werden könnte, dann bedürfte es nur 


der 


die Bedürfniſſe Deutſch⸗ 


ugariſche Flotte bedingungs⸗ 


einer Formel, um den tatſächlich beſtehenden Zuſtan 
präzis und bindend auszudrücken.“ Dieſe diplomatiſſch. 
Aufgabe, erklärt das Blatt weiter, ſei ſpielend zu 
löſen. Seitens der ernſten Kreiſe in Oeſterreich⸗Ungarn 
feien die praktiſchen Möglichkeiten erwogen worden, die 
ſinnloſen Flottenrüſtungen praktiſch einzuſchränken. Des 
halb ſei die an Englund gerichtete Aufforderung eine 
realpolitiſche Tat, von der man fih bedeutſamen Grs 
folg verſpreche. In England müſſe man daraus enkneh⸗ 
men, daß 
einem m 


ee könnten durch bündige Ers 
Die Bedeutung eines 
{ Flottenübereinkommens 
läge vor allem a das e Flottenabkom⸗ 
men wäre, das verwirklicht würde, Schwierigkeit 
des erſten Anfangs wäre dann auch für andere Staaten 
überwunden. 


Erplofionsunglück in 
Berlin, i 


Berlin, 1. Anguſt. 


| Gim folgenſchwere Erploſion ereignete ſich, pie 
ſchon gemeldet, geſtern mittag gegen 1 Uhr im Keller 
der Blumenfederfabrik von Bohl, Dresd Straße 15, 
wobei zwei blühende Menſchenleben vernichtet wurden. 

In dem Seitenflügel des Hauied, Dresdener 
Straße 15 befinden ſich im Keller di gerräume der 
Firmen Hugo Grimpe, Chemikalienfabrik, und der 
Blumenfederfahrik von Bohl. In dieſen Kellern lagern 
feuergefährliche Stoffe, die ſich in großen. Mekallge⸗ 
fäßen und Kannen beſinden. Als das Perſonal der 
Firmen im Kontor und in der Expedition mit, ſeiner 
Arbeit beſchäftjgt war, erfolgte plötzlich in den Keller⸗ 
räumen eine gewaltige Detonatſon. Bald darauf 
schlugen aus den Fenſtern und dem Fahrſtuhlſchacht hohe 
Stichflammen, und ſchwarze Rauchmaſſen bahnten fi, 
den Weg ind. Freie, Sofort wurde die Feuerweht 
alarmiert, die mit drei Löſchzügen auf der Uunfallſtelle 
eintraf. Aus acht Schlauchleitungen wurde unaufhör⸗ 
lich Waſſer, in den brennenden Keller geſchlendert. 
Nachdem es gelungen war, die Ausdehnung des Brau⸗ 
des zu beſchränken und weitere Exploſtonsgefahr diri 
Entfernen der noch im Keller liegenden Fäſſer zu ver⸗ 
hindern, machte man fih daran, nach den Angeſtellten 
zu ſuchen, die ſich während der Kataſtrophe im Keller 
| aufgehalten haben mußten. Bald fand man unter den 
Trümmern die völlig verkohlten und verſtümmelten 
Leichen von zwei jungen Männern. Es wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß es fih um den Isfährigen Arbeiter Okto 
Haniſch aus Neukölln, und Fritz Winzler, handelt. 
Die Leichen, die bis zur vallſtändigen Unkenntlichkeit 
verbrannt waren, wurden nach dem Schauhauſe gebracht 
Vor der Brandſtätte hatte fid inzwiſchen eine vieltauſend⸗ 
köpfige Menſchenmenge eingefunden, die über die ver⸗ 
mutliche Urſache des Unglücks lebhafte Erörterungen 
führte. Die Detonation war fo ſtark geweſen, daß die 
Aſphaltdecke des Nebenhofes hoch emporgehoben und 
auf das Dach des kleinen Nebenhauſes geworfen 
wurde. 


an 


öſterreichſſch⸗un 


Zu dem Bootsunglück auf 
dem Einfelder See. 


Kiel, 1. Auguſt. 


Der Baptiſtenprediger Claaſen gus Kiel war mit 
ſeiner Familie bei dem Schrinermeiſter Haſendank in 
Tungendorf zum Beſuch. Außerdem war ein Privatier 
Geveke noch mit Tochter, Sohn und einer Nichte bei 
Haſendauk. Alle zuſammen machten nach Einfeld am Einfel⸗ 
der See bei Neumünſter einen Ausflug. Dort mietete ſi 
die Geſellſchaft ein großes Segelboot. Geveke gab an, 
des Segelns kundig zu ſein und lehnte die von dem 
Vermieter zur Verfügung geſtellte fachmänniſche Kraft 
ab. Man ſegelte dann gegen 3¼/ Uhr von Einfeld ab. 
Eine Stunde fpäter wurde das Hoot von einer plötzlich 
einſetzenden Gewitterböe überraſcht. Das Fahrzeug 
kenterte, und es wird hier angenommen, daß das Segel 
mit der Schote feſtgelegt geweſen iſt und nicht, wie es 
bei ſachverſtändigen Seglern der Fall iſt, über die 
Klampen nur loſe umgelegt und mit der Hand feſtge⸗ 
halten wird. Die Inſaſſen verſuchten jih zu retten, 
wurden jedoch von dem Boot und dem Segel nieder⸗ 
gedrückt: Geveke konnte ſchwimmen; er hatte ſich auch 
bereits auf das kieloben ſchwimmende Boot gerettet, als 
er fah, wie feine Kinder mit den Fluten rangen.. Um 
ihnen Hilfe zu bringen, ſprang er ins Waſſer zurück und 
verſank in den Fluten. Bis jetzt konnten die Leichen noch 
nicht gefunden werden. Von dem Bootsvermieter war 
unverzüglich Hilfe geſchickt worden; leider konnten aber 
nur, wie gemeldet, drei von den zwölf Perſonen der 
Segelpartie gerettet werden. 


Eine Eiferinchts⸗ 
Tragödie, 


Paris, 1. Auguſt. 

Eine Eiferſuchtstragödle, die fih, heute Morgen in 
Paris zugetragen hat, erregt das größte Aufſehen. Die 
bekannte Pariſer Schrifjftellerin Frau Bloch, die unter 
dem Pſeudonym Beaulieu freilh, hat heute ihre 
Nebenbuhlerin eine Amerikanerin, eine Mes. Bridge⸗ 
mann erſchoſſen. 

Frau Bloch, deren Mann Reiſender für eine große 
Firma ift, hatte in Erfahrung gebracht, daß ihr Gatte 
Beziehungen zu Frau Brldgemann, einer ſchönen rot⸗ 
blonden Amerikanerin, die für die New⸗Nork Verſiche⸗ 


Freitag, den (20. Juli) . Auguſt 1912. 


rungs⸗Geſellſchaft tätig war, unterhielt. Frau Bridges 
mann, die gleichfalls verheiratet war, hatte ein 
Pied⸗a⸗terre gemietet, in dem fie ſich mit Bloch zu 
treffen pflegte. Heute morgen begab ſich Fran Bloch 
zu Frau Bridgemann und es kam zu einer heftigen 
Ausſprache zwiſchen den beiden Nebenbuhlerinnen, in 
deren Verlauf Frau Bridgemann jagte: 

„Ihr Gatte gehört mir und ich werde ihn behal⸗ 
ten“. Darauf zog Frau Bloch einen Revolver und 
gab zwei Schüſſe anf die Amerikanerin ab, die ſofort 
tot zu Boden ſank. Nach der Tat ſtellte fih Frau 
Bloch ſelbſt der Polizei. Das Schickſal beider Frauen 
erregte lebhafte Teilnahme. Frau Bloch hat aus ihrer 
Ehe zwei Kinder im Alter von 9 und 10 Jahren. 
Sie ſelbſt ift eine pikante Brünette im Alter von 85 
Fahren. Vor kurzer Zeit konnte fie einen großen lites 
rariſchen Erfolg erringen, als ein Luſtſpiel von ihr mit 
großem Erfolg im Theater „Palais Royal“ aufge⸗ 
führt wurde. 


Der Gnttenmord- 
Prozeß in Heures. 


Paris, 1. Anguft. 
Die Polizei glaubt jetzt, das Verbrechen von 


Ssvres fo weit aufgeklärt zu haben, daß die Anklagen 
Nach den bisherigen Feſtſtel⸗ 
lungen hat ſich die Ermordung des Schulbeſitzers 
Clerc folgendermaßen abgeſpielt: Frau Clerc hatte ſeit 


erhoben werden können. 


langem den Tod ihres Mannes beſchloſſen. Es ſchei⸗ 


nen keinerlei Liebesmotive vorzuliegen; das Ganze iſt 
ſparſam 
und gab feiner Fran nicht genug Geld für ihre Toilet- 
totgeſchoſſen werden — Fran 
Clerc beriet die Angelegenheit mit einem ihrer Freunde, 
Dieſer nahm die 
gewiſſermaßen der 
einen 
Trunkenbold und früheren Irrenhäusler namens Par⸗ 
rat und dieſer hat dann die Tat vollbracht. Am Abend 
des Mordes fuhr das Ehepaar Clerc nach Paris und 
„La Flambcze“ 
Friedlich 
im Parkett, der 
ahnungsloſe Mann und die Frau, die das Todesurteil 


vielmehr eine Geldſache. Herr Clert war 


ten. Er mußte alſo 
dem früheren Schanſpieler Nollet. 
Sache in die Hände und wurde 


Impreſario der Mordaffäre. Er inſtruierte 


ſah ſich im Theater Porte Martin 
an, ein anregendes Stück von Kiſtemaekers. 
plaudernd ſaßen fie neben einander 


ihres Mannes unterzeichnet hatte. 
nach Sövres blieb Fran Clere im Vorgarten 
Hauſes ein paar Schritte hinter ihrem Mann zurück 
weil ſie angeblich Schmerzen im Fuß empfand. 


Bei der Rückkehr 


auf die Schwelle des Hauſes gelegt. 
gußöffnung. Frau Clerc 
bar, weil fie glaubt, daß ihr nicht viel geſchen wird, 
Es gibt fo viele Frauen, die Schlimmeres 
freigeſprochen wurden. In der Preſſe wird fie ſchon, 
wie einſt Madame Steinheil, „veuve tragique” 


ſchan ihre Memoiren geſchrieben. 


Verhaftung 
des Nem⸗Jorker Poli- 
zrinffiziers Beker. 


Die Nachricht 
leutnants Becker 


von 
in New⸗York unter dem Verdacht, 


den Mord des Spielhöllenbeſitzers Roſenthal veranlaßt 


zu haben, traf in London faſt mit der Ankunft Mr, 
Vincent Aſtors zuſammen, 


eigniſſe 
Verbindung gebracht. 
hölle 


eine Viertelmillion Mark verloren. 


Nofenthald war, verlangte die Hälfte von dieſem Geld. 
Als Roſenthal ſich weigerte, 
ihn mit ſeiner Rache. Die Folge war, 
dann, wie erinnerfich fein wird, 
büßen hatte. 
doner Hotel, in dem er abgeſtiegen iſt, 
korreſpondenten beſtürmt, denen er mitteilen ließ, 
er Roſenthals Spielhölle in New⸗York nie betreten 
hätte. Damit mußten ſich die Ausfrager, vorläufig 
wenigſtens, zufrieden geben. Die Verhaftung des Lent- 
nants Becker geſchah infolge der Bekenntniſſe von dreien 
ſeiner Vertrauten, 
Roſe erklärte, daß Becker fie zu fih beſtellt und ihnen 
erklärt hätte, daß Roſenthal umgebracht werden müffe, 


weil fie ſonſt alle ins Zuchthaus kommen würden. Ro- 


ſenthals Ermordung werde bald vergeſſen fein, und er 
(Leutnant Becker) und befreundete höhere Polizeibeamte 
würden die Mörder ſchützen. Wenn Roje fih weigere, 
den Mord zu inſzenieren, werde er nach Sing⸗Sing 
„gerailrbadet“ werden. Rallroading bedeutet: jemand 
unter falſcher Anklage mit falſchen Beweiſen auf dem 
ſchnellſten Wege ins Zuchthaus bringen. Ein Polizi 


tritt zum Beiſpiel plötzlich auf einen Menſchen in der 


Straße zu, der fih den Haß der Polizei zugezogen hot, 
und beſchuldigt ihn, eine Uhr geſtohlen zu haben 

Uhr wird natürlich in den Taſchen des Unglücklichen 
gefunden, worauf dieſer fofort vor das nächſte Polizei⸗ 
gericht geſchleppt, und aller Proteſte ungeachtet auf ein 
paar Jahre nach dem Gefängniſſe von Sing⸗Sing 
geſchickt wird. Die Gefängnisbehörden jorgen dann im Ein⸗ 
verſtändnis mit der Polizei dafür, daß man während 
dieſer Zeit außerhalb der Gefängnismanern nichts von 
dem Unglücklichen hört. Das war das Schickſal, das 
Nofe drohte, wenn er nicht dafür ſorgte, daß Roſenthal 
umgebracht würde. Moje und feine Genoſſen warben 
ſodann vier Kerle, die für jedes Verbrechen zu haben 
waren, und was weiter folgte, ift bekannt. Auf die 
Anfgaben der drei, Nofe, Webber und Vallon, wurde 
Leutnant Becker im Dienſte verhaftet, und zwe 


Aw 
Lenten des Wrinntheteftinhirenns Burns. Man gab 


ihres 


In 
dieſem Augenblick feuerte Parrat auf Clerc, der tödlich 
verwundet zuſammenbrach. Er wurde ins Haus ge⸗ 
bracht. Parrat hatte in der Aufregung feinen Revolver 
Von dort nahm 
ihn ſpäter Frau Clerc weg und warf ihn in die Mus- 
macht jetzt der Polizei über 
den Mord anſcheinend wahrheitsgemäße Angaben, offen⸗ 


taten und 


ge⸗ 
nannt, was ein gutes Zeichen iſt. Hoffentlich hat ſie 


der Verhaftung des Polizei⸗ 


des Sohnes des bekannten 
amerikaniſchen Kröſus John Jacob Aſtor, der ſein Leben 
bei der „Titanic“⸗Kataſtrophe einbüßte, und beide Er- 
wurden von Preßtelegrammen in merkwürdige 
Es wurde von New⸗Nork teles 
graphiert, Mr. Vincent Aſtor habe in Roſenthals Spiel⸗ 
Polizelleut⸗ 
nant Becker, der von dieſem Verluſte des jungen Mile 
liardärs natürlich Kenntnis erhielt, da er ein Teilhaber 


zu teilen, ſchloß Becker 
ihm dann „von Rechts wegen“ die Bude und bedrohte 
daß Roſenthal 
ſich dem Staatsanwalt anvertraute, ein Schritt, den er 
mit dem Leben zu 
Mr. Vincent Aſtor wurde in dem Lon⸗ 
von Beitungs- 
daß 


namens Rofe, Vallon und Webber. 


ar von 


mit einem braunen Anzug und Panamahut zu bellei⸗ 
klärte ſich für „nichtſchuldig“. 
läufig in Unterſuchungshaft. 


tung. 


Der Zeuge Nofe erklärt, 
offenes Geſtändnis abgelegt haben, wenn bei ſeinem 
Verhör vor dem Staatsanwalt nicht immer der Polizei⸗ 
Juſpektor Dougherty zugegen geweſen wäre, değen 


glaublichen Beſchuldigungen gegen die Polizei, 
meiſt von Angehörigen der ſogenannten „Unterwelt“ 
erhoben werden. 


London, 1. Auguſt. 


ſchickt worden ſeien, 
fei. Inzwiſchen find heute 
Belfaft eingelaufen, 


Vernunft zurückkehren werden. 
heute in einer Unterredung mit den Arbeitgebern 


beläſtigt werden follen, 


Der Schmuck der Fürſtin 
Schachowfkoi geſtohlen. 


Petersburg, 1. Auguſt. 
Die Fürſtin Schachowſkoi ift vor einigen Tagen 


Schmuck im Werte 


den. Die Fürſtin beſaß unter anderem 


Schmuck trägt. 


merfrau beauftragte, 


feſten Schrank zu holen, war der Behälter leer. 


funden. 


Chronik u. Lokales. 


„ 


die Verhaftungen, 
Warſchan vorgenommen wurden. 
„Birſh. Wed.“ mit 
ir eine Reihe 


die im Zuſammenhange damit 
Zuletzt begannen die 
dem Abdruck von Artikeln, in 
von Informationen 


wurden. Der Antor der Artikel in der „Birſh. Wed.“ 
behauptet, daß die Entdeckung der Mißbräuche 
Nefultat einer Unterſuchung ift, die der Chef der 
Weichſelbahnen, General-Major Hesket, auf eigene 
Verantwortung betrieb. Die Mafjenrevifionen bel den 
Bahnbeamten und Privatperſonen — ſo ſchreibt die 
„Birſh. Wed.“ — ſeien kein Zufall geweſen, ſondern 
bildeten eine organifierte Aktion gegen die „geheimen 
Kompagnons des Staatsſäckels.“ Dieſe Kompagnons be⸗ 
ſtanden aus mehreren beſonderen, wohl 


„ 


befaßte, fih nicht in die Tötigkeit der anderen miſchte, 
allein einander im Falle der Gefahr Hilfe leiſteten. 
Eine dieſer Banden befaßte ſich, unter Beihilfe 
von Poſten. Die Protege's waren 
beſtimmter Geldſummen. Die Spezialität 
deren Bande beſtand in der Fälſchung von Fahrkarten, 
was durch die Auffriſchung alter, 
Billette bewerkſtelligt wurde. Seit der Zeit, wo die 
Fahrkarten, um eine Nachahmung zu erſchweren, auf 
beſonderem Papier gedruckt wurden, fanden ſich Unter⸗ 
nehmer, die die gebrauchten Fahrkarten „auffriſchten““ 
Das „Auffriſchen“ geſchah vermittelſt eines ſpeziellen 
Prozeſſes. 


es, unter Anwendung aller 
einen neuen Karton geklebt 
Die Kondukteure und Kontrolleure, 


wurde. 


karten fo zu lochen, daß fie nicht zu feje beſchädigt 
wurden. Die „aufgefriſchten“ Fahrkarten wurden einge⸗ 
weihten Perſonen, Kondukteuren, Kontrolleuren und 
auch Kaſſierern eingehändigt, die den Verkauf über⸗ 
nahmen. Solche Fahrkarten wurden täglich zu Hun⸗ 
derten verkauft und beliefen ſich die Einkünfte der 
Bande auf Hunderttauſende von Rubeln fährlich. Gee 
fälſchte Fahrkarten wurden nicht nur in Warſchau und 
Breſtlitowsk, ſondern auch auf kleineren Stationen wie 
Milogny, Mrozy, Siedle uſw. verkauft. Und alles dies, 
ſchließen die „Bieſh. Wed.“, konnte geſchehen, trotzdem 
auf den Meichfelbahnen gegen 1000 Kontrolleure ans 
geſtellt find, deren Pflicht es iſt, den Fahekartenverkauf 
zu benufſichtigen und darauf zu achten, daß die Paſſa⸗ 
giere nicht ohne Fahrkarten reifen, 

Die Mefe in Niſhni⸗Nowgorod. Es 
wird in dieſem Jahre eine ertragsreiche Meſſe erwartet, 
und das frühe Eintreffen der Käufer und Verkänfer 
ſcheint dieje Hoffnung zu beftätigen. Vorläuſig läßt fid 
aber noch nichts Beſtimmtes fagen, denn die Eruteaus⸗ 
ſichten ſind noch nicht klar, und aus vielen Gegenden 
kommen ſchon jetzt Nachrichten über Dürren, Plaßregen 
und Brandſchäd. Eins ſteht ſchon feſt — an Bar⸗ 
geld wird es in dieſem Jahre mangeln, denn die Ernte 
wird erſt gegen Ende Auguſt (alten Stils) geborgen 
fein, und das erlöfte Geld wird nicht mehr auf die 
Meſſe gelangen, Hauptſächlich ſcheint ſich in diefen 
Jahre der Detailverfanf entwickeln zu wollen; all 
kleinen Geſchäfte auf den entfernten Straßen, die im 


den. Er wurde dann dem Gericht vorgeführt und er⸗ 
Er befindet ſich vor⸗ 
Erſt durch die Zeitungen 
erhielten feine Vorgeſetzten Kenntnis von der Verhaf⸗ 
Es heißt, daß noch andere höhere Polizeibeamte 
ſchuldig ſind und gleichfalls verhaftet werden dürften. 
er würde ſchon längſt ein 


Rache er und die anderen Geſtändigen fürchteten. Die 
New⸗Norker Zeitungen find Hente morgen voll von un⸗ 
die 


Die Unruhen in Velfaſt. 


Im Unterhaus erklärte der Chefſekretär für Irland 
Birrell, daß zwei Bataillone Soldaten nach Belfaſt gee 
und daß ein drittes unterwegs 
abend Meldungen aus 
die darauf hindeuten, daß infolge 
energiſchen Vorgehens der Firmen Harland und Wolff, 
die ihre Werften ganz zu ſchließen drohten, die auf⸗ 
rühreriſchen Arbeiter und Antihomeruler ſchnell zur 
Jedenfalls haben ſie 
ver⸗ 
ſprochen, daß die nationaliſtiſchen Arbeiter nicht mehr 


auf ihrem bei Moskau gelegenen Gut um ihren ganzen 
von einer Million beſtohlen wor⸗ 
einen roſa 
Brillanten im Werte von einer halben Million. Allfähr⸗ 
lich, wenn die Fürſtin von ihrer Auslandreiſe im eige⸗ 
nen Salonwagen auf ihr Gut zurückkehrt, das ſeit der 
Revolution von zweihundert Tſcherkeſſen dewacht wird, 
veranſtaltet ſie ein großes Gartenfeſt, bei dem ſie ihren 
Als fie nach der Rückkehr von ihrer 
diesjährigen Sommerreiſe vor einigen Tagen ihre Kam⸗ 
den Schmuck aus dem feuer⸗ 


Ein Teil des Schmuckes wurde beim Hausgeſinde ge⸗ 


Zu den Mißbräuchen auf den Weichſel⸗ 
bahnen. Wir berichteten bereits mehrfach über die auf 
den Weichſelbahnen ſtattgehabten Reviſionen, ſowie über 
in 


über die 
räuche finden, die bereits feit längerer Zeit. verübt 


das 


organiflerten 
Banden, von denen eine jede ſich mit ihrer Spezialität 


be⸗ 
kannter und einflußreicher Per onen, mit der Lieferung 
zur Verabreichung 
koſtbarer Geſchenke verpflichtet, ja ſogar zur Bezahlung 
einer an⸗ 


bereits benntzter 


Die Fahrkarten wurden in warmem Waſſer 
aufgeweicht und få das Papier, auf dem fih der Druck 


die in die 
ganze Sache eingeweiht waren, waren bemüht, die Fahr⸗ 


Neue Lodzer Zetrung. 


sar 


E 
ihm Gelegenheit, feine Uniform auszuziehen und ſich Laufe von Jahren leer geſtanden, find bereits vermietet, 
an der 
ſchon garnicht 


von den großen Geſchäften im Hauptgebäude, 
Braſiliſchen und an der Modnafa⸗Linſe 
zu reden. Die Zufuhr zur Meſſe iſt nach Angaben der 
Transporkkontore bedeutend größer als im Vorfahre. 
Um die Intereſſen der Angeſtellten in den Hotels und 
Reſtaurants zu ſchützen, hat die Polizei 
derartiger Etabliſſements verpflichtet, noch vor Beginn 
der Saiſon eine gewiſſe Summe in bar zu deponieren, 
um Zahlungseinſtellungen vorzubeugen. Die Lage der 
Inden auf der Meſſe ift noch unbeſtimmt. Anfänglich 
wurden ihnen bekanntlich große Schwierigkeiten ge⸗ 
macht; heute kam die Mitteilung, daß der Gonverneur 
auf Verwendung des Vorſitzenden des Meſſekomitees 
den Juden den Aufenthalt geſtattet habe. Eine Beſtä⸗ 
tigung dieſer Nachricht ftcht aber noch aus. 

Die Juden in den Schulen. Aus Peters⸗ 
burg iſt eine Depeſche eingetroffen, worin der Unter⸗ 
richlsminiſter erklärt, daß auch in die Vorbereitungs⸗ 
klaſſen der Mittelſchulen die Juden nur in der bes 
grenzten Prozentnorm aufgenommen werden dürfen. 
Diejenigen, die ein zweites Jahr in derſelben Maffe 
bleiben, unterliegen dieſer Norm nicht. 
der Miniſter, daß jüdiſche Schüler, die ein Progym⸗ 
naſſum beendigen, in die 5. Klaſſe eines Gymnasiums 
aufgenommen werden künnen, jedoch nur entſprechend 
der Prozentuorm. 

»Perſonalnachricht. Der Priſtaw des II. 
Lodzer Polizeibezirks, Herr Konſtantin Lewicki, iſt von 
feiner Urlausreiſe zurückgekehrt und hat feine Amts⸗ 
funktionen wieder übernommen. 


für Stotterer, Stammler etc. in Loſchwitz b. Dres⸗ 
den kann in dieſem Jahre auf ihr 50fähriges Beſtehen 
zurückblicken. Die Erfolge det Anſtalt wurden durch 
Ordensverleihung Kaiſer Wilhelm I. lobend anerkannt. 
Das von dem Großvater des jetzigen Inhabers gegrün⸗ 
dete Denhardt'ſche Heilverfahren ſteht durch die 
zehntelange Praxis auf einer Höhe der Leiſtungsfähig⸗ 
keit, die wohl kaum übertroffen werden kann. Proſpekte 
und nähere Auskunft koſteulos durch die Anſtalt. 


* Weberfall auf eine Negimentskaſſe. In 


Regimentskaſſe mit 200,000 Rbl. Inhalt 


Garniſonsort übergeführt werden ſollte. Sie 


fiber ihn her; 


goldene Uhr. Inzwiſchen war auf den Alarm des 
Raffenboten Militär zur Hilfe herbeigeeilt, das ſofort 
die Verfolgung der Räuber aufnahm. Bisher 
nicht gelungen, die Bande zu ſtellen. Die Leiche des 
Offiziers wurde nach der Garniſon "überführt. 

* Zum Gartenfeſt des Lodzer chriſtlichen 
Wohltätigkeitsvereins. (Eingeſandt.) Die Bers 
waltung des Lodzer chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins 
beehrt fih hiermit nachſtehend die Dujonelifte der 
Herren Vereinsmitglieder bekannt zu geben, welche am 
Sonntag, den 4. Auguft a. c. im Helenenhof an dem 
Garteufeſte des Wohltätigkeitsvereins aktiv beteiligt find: 

Ander Kaffe: 

Von 12—2 Uhr: Herren: R. Ziegler fun., G. 
Klukow, K. Schweikert, B. Dobrantz. 

Von 2—4 Uhr: Herren: F. Krawczyk, J. W. 
Wagner, J. Heidrich, J. Lißner, H. Nagel. 

Von 4-6 Uhr: Herren: A. Urbanski, Tr. Hauelt, 
L. Eckert, k. Kaller. 

Von 6—8 Uhr: Herren: J. Stenzel, B. Dobrantz, 
J. Lißner, H. Nagel. 

Von 8—10 Uhr: Herren; Tr. Hanelt, R. Ziegler 
jun., J. W. Wagner, G. Klukow. 


Am Glückskorbz 


Von 1—3 Uhr: Herren: K. A. Wuttke, Fr. Beeck 
A. Wyrwich, R. Neugebauer. 

Von 3—5 Uhr: Herren: R. Schattke, B. Meißner, 
R. Süßmaunn, J. Jarzebowski. 

Von 5—7 Uhr: Herren: 
Dietrych, E. Maß, A. Urbanski. 

Von 7—10 Uhr: Herren: K. A. Wuttke, Fr. Beeck, 
A. Wyrwich. 


Billettkontrolle am Eingange: 


Von 12—3 Uhr: Herren: K. Radke, J. Spider- 
mann, M. Kapusecinski, E. Schulz, J. Jaeſchle, A. 
Preiß. 

Von 3—5 Uhr: Herren: R. Kirchoff, G. Schatt⸗ 
ſchneider, J. Hornung, F. Schramm, S. Nau, 
Seidel, A. Richter, K. Hintz. 

Von 5—7 Uhr; Herren: R. Kmuke, W. Below, 
K. Blau, J. Wimmer, J. Guje, G. Sprenge, G. Ko- 
walski, G. Mees. 


W. 


St. Stegmann, 


mann, M. Kapuscinski, E. Schulz, J. Jaeſchke, A. 
Preiß, R. Kirchoff, G. Schatlſchneider. 


In den Zelten von 1 Uhr ab: 
I. Bezirskommiſſton: 


Herren: Fr. Szymanski, Fr. Tie 
wig, A. Sitkiewiez, M. Sliwanski, 
Tetzlaff, S. Swiecinski, W. Weigelt, Th. 
Machnik. 


b, W. Urbano⸗ 
„ Rode, R. 
Friedrich, J. 


@ 


II. Bezirkskommiſſion: 
Herren: W. Methner, W. Jözefowicz, R. Heidrich, 
J. Heſſe, E. Glückermann, F. Stark, L. Langner, G. 
Mörtin, F. Bleſſing, Paul Jerzyk. 
I I. Bezirkskommiſſton: 
Herren: G. Scheye, E. Heſſe, G. Gräſer, W. 
Maurer, A. Schneider, Fr. Liebiſch. 
IV. Bezirkskommiſſion: 
Herren: A. Beſſert, H. Grams, K. Eger, G. 
Brauch, A. Kröning, , Gutmeier, G. Welk, G. 


Ruste, G. Meyer, R. Lange, Bog. Kowalski, G. Ro- 
e aki. X Schäfer, Th. Gruſchke. F. Mener- 


die Beſitzer 


Weiter erklärt 


* Die C. Denbardt'ſche Sprachbeilanſtalt 


jahts 


der Nähe der Stadt Rowno überfielen Banditen einen 
Wagen, mit dem unter Aſſiſtenz eines Offiziers die 
nach dem 
gaben 
mehrere Schüſſe auf den Kntſcher ab, ſodaß dieſer tod 
zur Erde fiel. Der Offizier war raſch ans dem Wagen 
geſprungen und gab dem Kaſſenboten den Befehl, 
ſchleunigſt davonzufahren. Er ſelbſt zog ſeinen Revolver 
und gab mehrere Schüſſe auf die Banditen ab, Als er 
jedoch ſeine Munition verſchoſſen hatte, fielen die Räuber 
es kam zu einem furchtbaren Kampf, 
bei dem der Offizier ſein Leben laſſen mußte. Die 
Verbrecher raubten dem Getöteten 500 bl. ſowie feine 


iſt es 


J. 


Bon 7—10 Uhr: Herren: E. Horn, J. Spicker⸗ 


Zur Verteidigung des Lebens und 
Eigentums wird uns don geſchätzter Seite geſchrie⸗ 
ben: Infolge der andauernden Hitze iſt' die Feuers⸗ 
gefahr für die Bewohner aller Städte, Flecken und 
Dörfer äußerſt groß. Ein einziger Funke genügt, um 
das gefährliche Element zu entfachen und Unheil und 
Vernichtung in die Wohnſtätten der Menſchen zu tra⸗ 
en. Und dennoch gibt es in der unmittelbaren Um⸗ 
gebung von Lodz noch Ortſchaften und Niederlaſſungen, 
die inbezug auf Feuersgefahr jeden ausreichenden 
Schutzes entbehren und bisher, höchſtwahrſcheinlich nur 
Dank einem glücklichen Bufale, von Heimſuchungen dies 
fer Art bewahrk' blieben. Zu dieſen Gegenden gehören 
in erſter Linie Balnth, Zubardz, die ſogen. Koziny und 
Choiny. Die Straßen find dort eng und ſchmal, 
größtenteils mit Holzhäuſern bebaut, die eins und meh⸗ 
rere Stockwerke aufweſſen. In dieſen Häuſern mohnen 
tauſende von Menſchen, in der Mehrzahl dem Arbeiter⸗ 
ſtande annehörig, die ſich mit der Handweberek befaſſen. 
Die Werkſtätten und Wohnräume dieſer Leute ſind 
ſtets mit leicht brennbaren Stoffen angefüllt und die 
geringſte Unvorſichtigkeit kann daher auch die entſetz⸗ 
lichſten Folgen nach fih ziehen. Und etwaige Hilfe ift 
weit. Die Balt am nichſten gelegene Feuerwehr⸗ 
Abteilung befindet ſich z. B. an der Konſtantinerſtr., 
die für Chofny — an der Zarzewskaſtraße. Das Alar⸗ 
mieren dieſer Wehrahteilungen, beſonders des nachts, 
bereitet ungeheuere Schwierigkeiten, denn die Fabriken 
find um diefe Zeit geſchloſſen und es fehlt an elektri⸗ 
ſchen Feuermeldern und telephoniſchen Verbindungen. 
Außerdem haben die Lodzer Wehrabtellungen, ſelbſt im 
günſtigſten Falle, immer mehrere Werft zurückzulegen, 
bevor fie auf dem Brandplatze eintreffen können. Dar 
durch vergeht vel koſtbare Zeit, die ſich durch nichts 
mehr erſetzen läßt. Ferner mangelt es in der Regel 
auch an Waſſer, ſo daß die verſpätet aufgenommene 
Rettungsaktion nicht einmal mit voller Sntenfuität ent ⸗ 
wickelt werden kann. 

Alle diefe Tatſachen in Erwägung ziehend, muß 
man zu dem Schluß gelangen, daß hier unverzüglich 
zur Organiſation eines Selbſtſchutzes geſchritten werden 
muß. Es ift die Aufgabe und die Pflicht eines jeden, 
ſich um Leben und Gut ſeiner Mitmenſchen zu küm⸗ 
mern, Daher ift es auch unumgänglich notwendig, »in 
dieſen Vororten und Gegenden eigene Freiwillige Feuer ⸗ 
wehren zu gründen. An Leuten mit gutem Willen 
dürfte es gewiß nicht fehlen; ſie alle werden ihre 
Kräfte gern zum Wohle der Allgemeinheit, in den 
Dienſt der guten Sache ſtellen. Natürlich muß hierbei 
auch auf die Unterſtützung der Ortsverwaltungen, wo 
es nicht unſere Stadtverwaltung ſelbſt ift, die beizuhel⸗ 
fen die Pflicht hat, gerechnet werden. Alſo mangelt es 
eigentlich nur an Initiatoren, reſp. an Perſonen, die 
fih mit der Organiſation der Fenerwehren befaſſen 
würden. Und nach dieſer Richtung hin ſcheinen uns die 
Männer, die an der Spitze der Leih⸗ und Spar⸗Geſell⸗ 
ſchaften in Balnty und Choſuy ſtehen, die geeignetſten 
zu ſein. Sie haben ſchon fo viele Beweiſe ihres guten 
Willens und Könnens gegeben, daß ſie ohne Zweifel 
auch diefes Werk zum Wohle der Allgemeinheit glück 
lich zu Ende führen dürften. Die zur Organiſation 
und Anſchaffung der Löſchgeräte erforderlichen Mittel 
könnten unter dieſen Umſtänden auch non den varer⸗ 
wähnten beiden Leih⸗ und Spargeſellſchaften in der 
Form eines Darlehens hergegeben werden, das ſpäter 
durch Freiwillige Beiträge oder auf dem Wege einer 
einmaligen Beſteuerung getilgt wird. Zweifellos würde 
auch die Lodzer Freiwillige. Feuerwehr, die durch ihre 
gemeinnützige Tätigkeit nicht allein bekannt, ſondern 
auch berühmt if, — ſich diefem Projekt gegenüber 
nicht gleichgültig verhalten, ſondern die Beſtrebungen 
zur Bildung von Freiwilligen Feuerwehren in beſagten 
Gegenden mit allen Kräften unterſtützen. N 

Es ift dies eine überaus ernſte Sache, die dee 
Erwägung und der eventuellen ſchleunigſten Ausjühr 
rung wert ift, 

»In Helenenhof gibt heute Abend Herr Kar 
pellmeiſter Adam Furman ski abermals ein außeror⸗ 
dentliches Konzert, auf das wir in beſonders empfehlen ⸗ 
der Weiſe hindeuten wollen. Das Programm iſt für 
heute Abend ſehr gewählt und enthält wahre Perlen 
der Muſfikliteratur, die unter der Leitung des ausge 
zeichneten Kapellmeiſters Herr Furmanski einer gläns 
zenden Wiedergabe harren. Indem wir auf das in 
der heutigen Nummer unſerer Zeitung enthaltene Pme 
gramm hinweiſen, madeu wir alle wahren Muſikfreunde 
auf den heute in Helenenhof bevorſtehenden Kunſtgenuß 
aufmerkſam. 

* Wabhlſtimmungen in Polen. Die Orgone 
beider in der Reichsduma vertretener Parteien Polens, 
der Nationaldemokraten und der Realpolitiker („Ugo⸗ 
dowzy“) ſehen die gegenwärtige Lage der Diuge in 
Polen fehr peſſimiſtiſch an. Der Kur. Warsa, ſieht 
die Lage aber doch zu ſchwarz an, wenn er ſchreibt: 
„Das Jahr 1905 berief das ruſſiſche Volk zur Teils 
nahme an der Regierung und am politiſchen Leben des 
Staates. Die direkte Folge davon war das Entſtehen 
der natiomaliftiiche Bewegung und die Teilnahme der 
tuſſiſchen Geſellſchaft an der Durchführung der Stagts⸗ 
aufgaben, zu welchen auch das „Sammeln der ruſſiſchen 
Länder“ gehört. Jetzt haben wir es nicht allein mit 
der ruſſiſchen Regierung, ſondern auch mit dem fih 
zum politiſchen Kampf organiſierenden ruſſiſchen Volke 
u tun. .. Wir müfjen konſtatieren, daß wir jetzt 
in eine Periode des Kampfes für die letzten Grundlagen 
unſeres nationalen Daſeins, unſer Land und unſer 
Volk eintreten. Und dieſer Kampf wird nicht nur 
gegen die Kräfte geführt werden, die gegenwärtig an 
ihm teilnehmen, fondern auch gleichzeitig gegen die 
geſellſchaftlichen Kräfte der Völker, welche auf unſere 
Koſten fih eine breitere Exiſtenzgrundlage verſchaffen und 
ihre lebendigen Kräfte vermehren wollen.“ Dieſer 
letzte Satz des nationalde mokratiſchen Blattes enthält 
auch die Stellungnahme der Partei bei den beyorſtehen⸗ 
den Wahlen. Ihr Hauptprogrammpunkt ift die Unter 
ſtütung des auf dem Lande entſtehenden Kleingrund⸗ 
befiges, In dieſem, aber nicht in deu vom Volk lose 
gelöſten Städter ficht dag Blatt die Stütze der polis 
tiſchen Zukunft des Landes. 

Die Slowo, das Organ der Realpolſtiker, ſchreibt: 
„Nicht einen Millimeter kommen wir vorwärts ohne 
bürgerlichen Mut, den Mut des Gedankens, des Wortes 
und der Tat. Die Feigheit (vor dem Terror der Schreier, 
die den Mund mit patriotiſchen Pyraſen volluehnien) ift 
ein Charaktetfehle und ſolche Fehler ſind ſchwer zu 
heilen.“ Das Blätt verlangt ein bewußtes und reales 
Verhültuls zur Gegenwart, den Poſitivismus, deſſen 
Fehlen die Völker in Zeiten der Gefahr zum Unter⸗ 
gange führt. 


Freitag, den (20. Juli) 2. Anguft 1912. 


Wenn auch zweifellos, bemerkt dazu Prof. Pogos 
bin in den B. W., in der ruſſiſchen Geſellſchaft ein 
Erwachen des Nationalgefühls ſtattgefunden hat, fo ift 
es doch von hier noch weit bis zum kriegeriſchen Na⸗ 
tionalismus der Rechten mit feinem Fremdvölkerhaß. 
Und die Befürchtungen der polniſchen Preſſe, etzt auch 
gegen die ruſſiſche Geſellſchaft kämpfen zu müſſen, find 
übertrieben und unuütz, denn die Her ren Dubrowin, 
Sampflowffi und Ko. bilden denn doch. Gott ſei Dank, 
nicht die ruſſiſche Geſellſchaft! (Rigaſche Rosch.) 

r. Feuerbericht. Geſtern, um 6 Uhr 50 Min. 
abends, wurden die Mannſchaften des 1. Zuges der 
Freiwilligen ſowie der ſtädtiſchen Fenerwehr nach der 
Lutomierskaſtraße alarmiert, wo aus bisher unbekann⸗ 
ter Urfache in der mit Getreide und Stroh angefüllten 
Scheune des Heren Zakrzewell Feuer ausgebrochen war. 
Das Fener verbreitete fih mit derart rapider Schnel⸗ 
ligkeit, daß binnen kurzer Zeit nicht nur diefe Scheune 
ein einziges Flammenmeer bildete, ſondern auch Bes 
reits die angrenzende Scheune des Herrn Grodgicki, 
die gleichfals mit Getreide ſowie landwirtſchaftlichen 
Geräten angefüllt war, Feuer gefangen hatte. Dank 
dem energiſchen und zielbewußten Eingreifen unſerer 
Wehrmannſchaften gelang es jedoch, ein weiteres Uma 
ſichgreifen des Feuers zu verhindern und nach einftün« 
diger Arbeit zu unterdrücken. Der Schaden, der bisher 
noch nicht genau feſtgeſtellt werden konnte, dürfte bes 
deutend fein. — Ferner wurden um 9 Uhr 40 Min. 
abends die Mannſchaften des 1. und 2. Zuges der 
Freiwilligen ſowie der ſtädtiſchen Feuerwehr noch nach 
dem Haufe Konſtantinerſtr. Nr. 28 alarmiert, wo in 
einer der Wohnungen im 1. Stockwerk gleichfalls aus 
bisher unbekannter Urſache ein Brand ausgebrochen 
war. Hier konnte das Feuer, nachdem einige Hausge⸗ 
täte, Garderobe niw, ein Raub der Flammen gewor⸗ 
den waren, nach halbſtündiger Arbeit von den Steigern 
des 1. Zuges der Freiwilligen Feuerwehr gelöſcht wer⸗ 
den, fo daß die übrigen Wehrabtellungen nicht in Ale 
tion zu treten brauchten. In dieſem Falle beträgt der 
Schaden einige Hundert Rbl. 

»Diebſtäble. Lant den bei der Polizei eins 
gegangenen Mitteilungen wurden am Mittwoch von 
unbekannten Dieben geſtohlen: Aus der Wohnung der 
Chana Hasner, Wochodniaſtraße 17, verſchiedene Sachen 
eim Werte von 760 Rubel; vom Bodenraum des Hans 
ſes Alexandryfzkaſtraße 27 Wäſche im Werte von 
40 Rubel, die der dortigen Einwohnerin Scheiwe Wilde 
gehörte; vom Bodenraum des Hauſes Schkolnaſtraße 17 
ebenfalls Wäſche im Werte von 200 Rbl, dem Beret 
Gurka gehörig; aus der Wohnung von Stanislaw 
Janiszewskſ, Dlugaſtraße 10, verſchiedene Sachen im 
Werte von 90 Nubel und 60 Rbl. in barem Gelde; 
ans der Wohnung von Ber Weinreich, Dzielnaſtraße 9, 
verſchiedene Sachen im Werte von 431 NOL und aus 
dem Magazin der Frau Eliſabeth Hoffmann an der 
Rzgowakaſtratze 42 über 20 Paar Kamaſchen im Werte 
von 100 Röl. ſowie 70 in barem Gelde. y: 

Plötzlicher Todesfall. Am Mittwoch ift in 
ge Wohnung, Pfeiffer⸗Straße Nr. 20, der 38fährige 

heiter Wicenty Woſtalik plötzlich verſtorben. Die 
Todesurſache ſoll ein Herzſchlag geweſen ſein. 

* Unfälle, Geſtern erteilte ein Arzt der Ret⸗ 
kungsſtation nachſtehenden Perſonen eine Hilfe: Vor 
dem Hauſe Gegielniena»Strafe Nr. 123 wurde der 
Fuhrmann Joſef Wagner von feinem Geſpaun zu 
Boden geriſſen, kann unter die Räder des Waggons 
und erlitt Verletzungen am Kopf; in der Fabrik, 
Nen Nr. 122, geriet der 22ſährige Arbeiter 

idal Kowalski durch eigene Unvorſichtigkeit mit der 
rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine und zog 
ſich eine ſtarke Verlezung zu; 
Nr, 46 wurde die 32jährige Webersfrau Dwofra Rieß 
von einem ſtarken Magenkrampf befallen und im Haufe 
Suwalska⸗Straße Nr. 13 ſtürzte die 78 jährige Greiſin 
Marta Karolewska von der Treppe und verrenkte fid 
den linken Arm. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Populäres Theater, Die Herren Boleslawski 
und Milewski haben auch für die bevorſtehende Saiſon 
wiederum das Populäre Theater an der Konftantiner⸗ 

aße Nr. 16 in Pacht genommen. Die Vorſtellungen 
innen am 1. September. 

Großes Theater. Im Großen Theater finden 
am Sonnabend nachmittag um 3 Uhr, ſowie Sonnabend 
abend und Sonntag abend drei große Gaſtſpiele des 
Warſchauer Elizeum⸗Enſembles unter Mitwirkung des 
bekannten Direktors und Regiſſents des New⸗Norker 
Keßler Theatess Herrn B. Jungwitz ſtatt. Zur Aufführung 
gelangt „Vom Baune des Erfenninſſſes“ (Ez hadaas) 
von Jakob Gadin ſtatt. 


Sport. 


Fußballwettſpiel. Am Sonntag, den 4. 
d. M., um 2 Uhr nadim., findet auf dem Sporplatze, 
Wulezauska Nr. 115, ein Wettſpiel zwiſchen der Warz 
ſchauer Repräſentatlons = Mannſchaft W. L. T. R 
een letni team reprezentaeyjny) und des 
zodzer Fußballklub „Niktorig“ ſtatt. 

Aufſtellung der Warſchauer Repräſentations⸗Maun⸗ 


ſchaft: 3 
Wilſon 
Ciolkowski 


Leon 
(Pfeud.) 
Lesniewski Kubus 
(ſeud.) 
Gieldzinski, Groszrowski, Kuſawski, Dabrowski, a 
en 

Das Wettſpiel wird, da nur die beiten Kräfte 
Warſchaus kommen, eines der intereſſanteſten werden 
und können wir nur jedem Sportsmann raten, dasſelbe 
nicht zu verſäumen. 


Aus der Provinz. 


Ogrodzieniec. Aus der Geſellſchaft. 
— Stiftungsfeſt des Geſangvereinz 
„Concordia“. Auch in Ogrodzie mec beginnt 
nunmehr das geſellſchaftliche Leben ſich zu regen. Vor 
Jahresfriſt bildete fih hier eine Gruppe der angeſehen⸗ 
ften Bürger und Kaufleute, die eg fih zur Aufgabe 
ftellte, einen Geſangverein ins Leben zu rufen. An 
der Spitze dieſer Gruppe ſtand Herr Fabrikbeſitzer Th. 


Witkowski 


in der Gluwnaſtraße 


Nene Sover Zeltung. 


plante Idee an den Tag legte, wohl wiſſend, daß 
durch die Gründung eines Geſangvereing das geſell⸗ 
ſchaftliche Leben gefördert wird, nach welchem man fid 
in Ogrodzieniee {hon lange ſehnte. Es wurden Sit⸗ 
zungen einberufen, Statuten ausgearbeitet und dem 
Geſangverein wurde der Name „Concordia“ beigelegt. 
Am 22. Juli 1911 traf die behördliche Beſtätigung 
ein. Seit dieſem Tage wird nun auch das deutſche 
Lied in Ogrodzieniec würdig gepflegt und die Mitglie- 
derzahl wuchs in erfreulicher Weiſe mit jedem Monat. 
Gegenwärtig zählt der Verein 148 Mitglieder, hiervon 
44 paſſive. Die Verwaltung bilden die Herren H. 
Th. Berndt, Direktor F. Liebzeit, W. Blade, E. 
Erbe, Hugo Richter, Pfeiffer und Chormeifter Wenzel 
Horack. Dieſen Herren iſt es infolge ihres an den 
Tag gelegten Eiſers in erſter Linie zu verdanken, daß 
der Verein in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens einen 
ſolchen Aufſchwung genommen. Nunmehr gehört die 
größte Zahl der hieſigen Fabrikanten, der bei ihnen an⸗ 
eftellten Direktore, Meiſter und Kontorbeamten dem 
Berein an, die Bereingabende werden fleißig beſucht 
und der Chor unter Leitung ſeines unermädlichen 
Chormeifterd Herrn Horack macht glänzende Fortſchritte. 
38 aktive Mitglieder gewann der Verein allein von 
dem Eiſenwalzwerk Huldſchinski. Am verfloſſenen 
Sonntag war ſomit ein Jahr feit der Gründung dieſes 
Vereins verſtrichen und das erfte Stiftungsfeſt wurde 
in dem wunderſchönen Parke Bronislawow gefeiert. 
Das Wetter war günſtig und der Feſtplatz bot mit 
ſeiner reichen Dekoration ein farbenprächtiges Bild. 
Eine gewählte Geſellſchaft hatte- fih eingefunden, das 
runter viele Güfte, die der perfünlichen Einladung des 
eifrigen Vereinspräſes, Heren Berndt, Folge leiſteten. 
Der Vorſtand des Vereins, Herr E. Erbe, ftellte un 
entgeltlich ſein Fabrikorcheſter zur Verfügung, das mun⸗ 
tere Weiſen ſpielte und der Chor legte ein glänzendes 
Zeugnis ſeines Könnens ab. Auch die Kinderwelt kam 
hierbei auf ihre Rechnung, denn für ſie gab es viel 
Ueberraſchungen. Eine ganz beſondere Ueberraschung 
aber wurde dem ſtrebſamen Dirigenten, Herrn Wenzel 
Horack, der ohne Honorar dieſes Amtes waltet, zuteil. 
Mit einer herzlichen Anſprache wurde ihm für ſeine 
Mühewaltung vom Präſes Herrn Berndt eine ſchöne 
goldene Uhr im Werte von 150 Rubel überreicht, 
während die Damen ihm einen großen Lorbeerkranz 
einhändigten. Tief gerührt ob diefer Ehrung, ver» 
ſprach Herr Horack mit gleichem Eifer fortzufahren. 
Das Feſt nahm ſodaun weiter bis in den Abend hin⸗ 
ein einen ſchönen Verlauf und ein jeder Teilnehmer 
amüfierte fih prächtig. Es war dies die erſte derar⸗ 
tige Veranſtaltung in Ogrodzieniee. 


Telegrumme. 


Petersburg, 1. Auguſt. (P. T.-M) Veröffent⸗ 
licht wurde heute die Geſetzesvorlage über die Anfhe⸗ 
bung des Poſtens eines General ⸗Gonverneurs von 
Wilna, Kocno und Grodno. 

Petersburg, 1. Auguſt. (P. T. A.) Der Res 
dakteur der Zeitung „Ruſſkoſe Snamſa“ wurde wegen 
Veröffentlichung eines Artikels unter dem „Titel „Die 
Feier des Schwarzen Hunderts“ in der Nummer vom 
81. Juli zu einer Strafzahlung von 300 RHE ver⸗ 
urteilt. 

Petersburg, 1. Auguft, (p. T.A) Die Num- 
mer 162 der Zeitung „Peterburgskija Wedomoſti“ 
wurde wegen eines Artikels unter dem Titel „Anläß⸗ 
lich des Memorandums” und eines zweiten Artikels 
unter dem Titel „Die Schutzloſigkeit der kirchlichen 
Autorität“ konfisziert. 

Niſbni, 1. Auguſt. (P. T.⸗A.) Von der Gonz 
vernements⸗Kommiſſion für die Reichsdumawahlen wur- 
den die Abgeordneten der 8. Reichsduma Sawelfew, 
Kilewein und Ikonnſfow, da fie auf Grund des $ 134 
d. K.⸗G. zur gerichtlichen Verantwortung gezogen wur- 
den aus den Wählerliften geſtrichen. 
| Sewaftopol, 1. Auguſt. (P. T.-M.) Der Ania» 
tiker Witmer vollführte heute mit dem neuen Hydros 
Aeroplan „Kertis“ des Marine Miniſterinms einen 
prachtvallen Flug über die Meeresfläche, wobei er glatt 
auf dem Meere landete und effektvoll wieder aufftieg. 

bol, 1. August. (P. T.⸗A.) Der ruſſiſche Ton- 
ſul legte heute beim türkiſchen Konſul in ganz ener⸗ 
giſcher Weiſe Proteſt ein gegen den Ueberfall der tür- 
kiſchen Askeren auf den Kapitän Nikitin und deffen 
Konwoi in der Ortſchaft Miromar⸗ 

Kopenhagen, 1. Auguft. (P. TM) Hier eine 
getroffen find heute die Reiſenden Mikkelſen und Iwer⸗ 
ſen. Der König verlieh beiden die goldene Verdienſt⸗ 
Medaille. 

Waſbington, 1. Auguſt. (P. T. A.) Die Re- 
volution in Nikaragua iſt unterdrückt. 
| London, 1. Auguſt. (P. T.⸗A.) Das Oberhaus 
ehrte das Andenken des Mikados in derſelben Weiſe 
wie das Unterhaus. 


Zum Fluge Berlin- Petersburg 


Pskow, 1. Auguft. (P. IM) Heute morgen 
verſagte dem Aviatiker Abramowitſch beim Starten in 
einer Höhe von 1½ Metern der Motor. Die Enden 
des Apparates wurden beſchädigt. Der Aviatiker und 
fein Paſſagier blieben unverletzt. 


Seltſame Belohnung einer braven Tat. 


Budapeſt, 1. Auguſt. Aus Neutra wird ge- 
meldet: Ein Paſſagier eines Schnellzuges zog im 
Augenblick, als der Zug über die Maag’ fuhr, die Notz 
leine, da er im Fluß einen Ertrinkenden kämpfen fah. 
Der Paſſagter ſprang alsdann ſofort ins Waſſer und 
rettete den Verunglückten. Auf der nächſten Station 
wurde er verhaftet, weil er die Notleine gezogen hatte, 
ohne daß der Zug oder deſſen Paſſagiere in Gefahr ges 
weſen ſind. 
Auf der Suche nach Conceiro. 


Madrid, 1. Auguſt. Die Hausſuchung, die heute 
morgen in Pontevedra auf Veranlaſſung des portugie⸗ 
ſiſchen Konſuls im Hanfe des Senators Cambario vor⸗ 
genommen wurde, um den portugieſiſchen Monarchiſten⸗ 
Führer Oberſt Conceirg zu verhaften, iſt ergebnislos 
verlaufen. Um 2 Uhr morgens erſchien der portugie⸗ 
ſiſche Konſul in Begleitung mehrere Poliziſten mit 


hat einen Aufſchwung auch in der letzten Woche 


einem Haftbefehl gegen Concefro verſehen und entſchul⸗ 
digte ſich bei dem Senator für die unſtebſame Störung, 
die er verurſachen müſſe. Die Polizei hatte die benach⸗ 
barten Straßen beſetzt, ſodaß eine Flucht unmöglich war. 
Um 4.30 Uhr morgens war die Unterſuchung beendet, 
ohne ein Reſultat gezeitigt zu haben. Der Konful zog 


Berndt, der ein ganz beſonderes Jntereſſe für die qes 


ſich darauf unter nochmaligen Entſchuldiaungen zurück. 


Ueberlandflug auf dem Hydrogeroplan. 

Genf, 1. Auguſt. Der Aviatfker Buri ift heute 
mit Fräulein Dorval als Paſſagierin auf einem Hydros 
Aeroplan in Höhe von 500 Metern von Evian⸗les⸗Bains 
nach Genf geflogen. 

Aus Perſien. 

Taͤbris, 1. Auguſt. (P. TM.) Aus Ardebil 
wird gemeldet, daß, als am 29. Juli ſich die Abtei⸗ 
lung des Generals Fidarow dem Dorfe Unar näherte, 
die Schachſewenen von den Unarſkiſchen Hügeln aus 
ein ſtarkes Feuer eröffneten. Um 7 Uhr abends wur⸗ 
den die Schachſewenen aus ihren Poſitionen verdrängt 
und das Dorf von den ruſſiſchen Truppen beſetzt. Die 
Schach ſewenen verloren einige Tote und Verwundete. 

Täbris, 1. Auguft. (P. TA.) Aus Agara wird 
gemeldet, oaß am 19, Juli zwiſchen Schachſewenen 
und der Abteilung des Oberſtleutnants Tolmatſchew 
ein Kampf entſtand, der von 6 Uhr früh bis zum 
Abend währte. Die Schachſewenen wurden zerſtreut 
und erlitten bedeutende Verluſte. Die Dörfer, in die 
ſich die Schachſewenen zurückzogen, wurden eingeäſchert. 

Zum Londoner Dockarbeiterſtreik. 

London, 1. Auguſt. (P. IM) Die Arbeiter 
auf den Leichtern beſchloſſen, die Arbeit wiederaufzu⸗ 
nehmen. 

Die Streikunruhen in London. 

London, 1. Auguſt. Der Sekretär des Gewerk⸗ 
ſchafts⸗Verbandes der Auslader gibt bekannt, daß bei 
den Streikunrnhen, die heute morgen am Viktoria⸗Dock 
ftattfanden, ſieben Arbeiter durch Revolverſchüſſe ver- 
letzt wurden. | 


Eiſenbahnkataſtrophe. 


Nie de Janeiro, 1. Auguſt. In der Näbe 
der Stadt erfolgte heute ein Zuſammenſtoßß zweier Jüge 
der brafifianiihen Zentralbahn. Gegen 100 Per⸗ 
ionen wurden teils getötet, teils 
verwundet. 


Inländiſche Nachrichten. 


Kiew. Zum Juſchtſchinski⸗Pro⸗ 
seh. Die Unterſuchung über die Juſchtſchinski'ſche 
Modſache wird überaus energiſch geführt und der Pros 
zeß im beſchleunigten Tempo verhandelt, Die Haupt⸗ 
zeugen ſind bereits verhört worden. Der Prozeß wird 
vorausſichtlich im Laufe der beiden nächſten Wochen 
feine Ende erreichen. Die aus dem Arreft freinelafs 
fene Tſchebyrak wurde erneut verhaftet. Gegen Beyli 
wurde neues Belaſtungsmaterial entdeckt. 

Odeſſa. Der hieſige Nationaliſtenklub hat fi 
an die Miniſter des Unterrichts, des Verkehrs und des 
Innern mit der Bitte gewandt, die Reinheit der rufe 
ſiſchen Sprache nach Möglichkeit zu wahren. Beim 
Ban neuer Eiſenbahnen im nicht⸗ruſſiſchen Gegenden 
ſolle man den Stationen nur ruſſiſche Namen geben; 
beim Ausarbeiten der neuen Militärſtatuten follen. die 
fremdſprachlichen Benennungen der Waffen und Trup⸗ 
venteile durch ruſſiſche erſetzt werden. Die Stellung 
= Miniſter zu dieſem Vorſchlag ift noch nicht be⸗ 
hannt. 

Eberfon. Hagel. Im Kreiſe Jeliſawetgrad 
wurden durch Hagel 1500 Deſſſat. Getreide vernichtet; 
im Kreiſe Ananjew 1448 Deſſioat. Der Schaden bes 
ziffert ſich auf über 159,000 Rbi | 


Jubnſtrit. gld m) Berlefr. 


Vom franzöſiſchen Tertilmarkt wird bes 
richtet, daß bei feſter Grundtendenz für franzöſiſche 
Wollen aller Arten die Abſchlüſſe der letzten Woche nur 
Heine geweſen find, und daß auch in überſeeiſchen Here 
fünften größere Abſchlüſſe weder von inländiſchen noch 
von ausländiſchen Verbrauchern gemacht wurden. Ebenſo 
ruhig lag das Geſchäft in Kammzügen, und felbft 
Kämmlinge erfreuten fih nur für einzelne Spezialitäten 
größerer Nachfrage. Das Wollabfallgeſchäft nahm einen 
ziemlich regelmäßigen Verlauf. Auch hier haben ſich die 
Preiſe nicht uur feſt behaupten können, ſondern zeigen 
teilweiſe Erhöhungen, die ſich wiederum auf feine Be⸗ 
ſchaffenheiten beziehen. Die Kammgarnſpinner konnten 
mit Rückſicht auf die ſtille Jahreszeit ziemlich große 
Orders buchen und zwar zu vollen Preiſen, während in 
Streichgarn nur wenig Kauflust beſtand. Doch auch für 
dieſe Garnſorten haben ſich die Notierungen unver⸗ 
ändert feſt behaupten können. Ein Aufſchwung des 
Exportgeſchäftes für wollene und halbwollene Gewebe 
iſt auch in dieſer Woche nicht darauf eingetroffen. Die 
inländiſche Kundſchaft beſchränkte ſich ebenfalls nur 
ihren Bedarf decken. Meinungskäufe fanden lediglich 
in Phantaſteartikeln für Zwecke der Damenkonfektion 
ſtatt. Außerordentlich ruhig lag in der letzten Woche 
das Geſchäft in Möbelſtoffen, Teppichen und Decken, 
während andererſeits die Fabrikanten von feineren 
Phantaſieaxtikeln in Wirkwaren mehr Orders buchen 
konnten. Weſentlich ruhiger als in der Vorwoche lag 
das Geſchäft in baumwollenen Garnen und Geweben. 
Die Spinner find aber trotz dieſer Geſchäftsſtille noch 
feft aeftimmt und lehnen Untergebote ab. Verhältuis⸗ 
mäßig befriedigende Umſätze fanden in Seidenwaren 
ftatt, doch betrafen die getätigten Verkäufe hauptſächlich 
ſolche für den inländiſchen Markt. Das Exportgeſchäft 
nicht 
die Jute · 


annehmen können. Die Juteſpinner wie 
weber haben in befriedigender Weiſe zu tun. In der 
Flachsſpinnerei macht ſich die Neigung der Spinner, 
weitere Preiserhöhungen ftattfinden zu laſſen, geltend. 
Auch in der Leinenweberei hat man ſich vielfach veran⸗ 
laßt geſehen Preiserhöhungen feſtzuſe zen. 


Bädernachrichten. 


Oftfeebad Ahlbeck. Die Vorarbeiten für das vom 
Kaifer Wilhelm gegründete Erholumgsheim in unſerm Strand ⸗ 
walde find mit der beim Kaiſer be.iebten Schnelligkeit und 
Präziſion in Angriff genommen worden. Wenige Tage, nach- 
dem der Monarch das Terrain 900 und die Wahi des 
Bauplaßes genehmigt hatte, war die Abholzung des 8000 gm. 
großen Raumes vollendet, und die Kinder der Kurgäſte ſchlepp⸗ 
len das „vom Kaiſer geſchenkte“ Tannengrün der gefällten 


Sternen 


tr. ad 


und Wälle zu umfrledigen oder die Biran 
zu schmücken. Die Erdarbeiten follen big zum 3 

weit gefördert fein, daß Kaifer Wilhelm bei feine 
von der Mordi andöreiſe das Niveau des wirklichen 

erkennen kann. Am 1. Mai 1913 ſoll das Heim er 
werden. Es wird außer den Wohn- und WMirtſchaftsgeb, 
3 große Spielhallen und einen Sfolierpavillon für d 
anſteckender Krankheiten enthalten und alllährlich 7 
Kinder (monatlich 75 Knaben und 75 Mädchen] aufn 
können. Berückſichtigt werden nur Kinder and armen Arbe! 
familien Berlins. Die Koften der ganzen Anlage, Ai 5 
vom Kalſer teils durch priv. Spenden aufgebracht worden fin), 
werden auf 250,000 Mark berechnet. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 
Aus der evangeliſchen Gemeinde in Zdunska⸗Wola. 


In der Zeit vom 22. bis 28. Juli wurden 


Getauft: 8 Kinder und zwar 4 Knaben und 2 
Mädchen. 

Beerdigt wurde: 1 Kind und zwar: Elia. 
Grün 1 Jahr 9 Monate alt und folgende erwachſene Per- 


ſonen: Wilhelmina Biediger geb. 
nate, Karl Saling 48 Jahre, 
Berthold 34 Jahre alt, 
Totgebhoren wurde 1 Kind, 
Anfachoten wurden Johann Konrad mit Emma 
Puppe, Johann Cug mit Natalie Konrad. 


Börsenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung.” 
St. Petersburg, den 1. August. 


Kruſchnitz 29 Jahre 9 Mo- 
Amanda Wilhelmina Gabriela 


Tendenz: Fonds ruhig, Dividenden. abge- 
schwächt. Prämienlose unverändert. 
Wechselkurs, gestern heute 


Wechselkurs ant London 4 M. 10 Pf. St. 


Check „ London , 405 
Wechselkurs „ Berlin. 
Cheek 


„ Berlin. . 
Wechselkurs „ Paris. . 
Check 


4% Stants rente. 
9% Innere Staatsanl. 1005 T. Em. 105¼ 1055 
55% a . 1006 IL Bm. 105,% 10%, 
89, „ e 1008. | 1080.) 105% 
4½½ Russ. 5 1905 100% 100V, 
` — — 1006 ` 10ta) 108% 
4½% Ross, Stasisenl, 1909 . . . 190% 10 
4% Pfandbr. der Adels-Agrarhank se, 859% 
4% Pfandhr, der Adels-Agrarbank ma 100 
4% Zertifikate d. Bauernagrarbank 9 91 
% e ro o P son | ım 
5% Innere Prämtenanlolhe T. 1864 | 467 467 
4% a . „ II. 1886 340 | 349 
MM» » „ Uf. .. 800 |. St, 
3/ Pfandbr. der Apelsagrarbank, 85% 85% 
9% kong f. obi. Austausch g. 4%, 
Pfandbr ‚runs.gegens.Bod. Kr-G 68¼ 880, 
Aktien der Kommerz-Banken. 
Asaw-Dansehe Bang. asa | 570 
Wolga-Kamaer Bank. . . - 045 950 
Russ, Bank für ausw. Handel. 887 a3 
Russisch-Chinesische Bank . . » | —.— | —.— 
St. Petersb. Internationale Bank 540 B40 
— . Diskonta- u. Kreditb. 522 523 
- “ Handelsbank. « s + 270A 270% 
Rigar Kommerzbank . . . » « 206 | 2m 
Unfon-Bank ER ya 282 ¼ 282% 
Aktien der Naphta-Industrie- 
Gesellschaften. 
Rakner Naphta-Gesellschaft‘. . * l 747 74 
Kaspi-Gesellschaft. - +» = » =. 1 1908 1918 
Mantaschew. . oo 00» 508 505 
Gebr. Nobel (Pape): 14650 |=- 
Metallurgische Industrie- Ges. 
Brianskor Sohtanen-Fabrik . . . | 208 295 
Russische Gesellschaft Hartmann. | 305 30A 
Kolomnasche Maschinen-Fabrik . 235 
Nikopol-Marinpoler Gesellschaft - 308 
Putllow-Werko . . . 195 
Russisch-Baltischo Waggon-Fabrik 245 
Russ. Lokomoltrenbau-Gesellschaft | —— 
Ssormower Gesellschaft für Eisen- 
und Stahl-Industrie . “> 154 153 
Wagon: u. mech. Fabrik „Phönix“ 818 9155 
Gesellschaft „Dwigate . III | 12"; 
Doner-Juriewar Gesellschaft. | 345 342 
Malzew - Werlte. 368 367 
Lena-Goldaktlen. . «| 885 855 
Ausländische Börsen. 
Berlin, den 1. August, 
Auszahlungen aut St. Petersburg. 216.55 
Wechselkurs aut 8 Tage a 
4% Russische Anlelha 190 10075 
4% Staatsrente 100 Rubel. 9100 
Russische Kreditbillett. . + » » 210.40 
Privatdiskont. one» EVNA 
Tendenz: fest. 
Paris. 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpreis. 1965 877, 
P » — Maximalpreis. 207,877 
4% Staatsrente 1804, t — 
4½ Russische Anleihe 1909 100.19 
5% Zertifikate der Rente! 1906. 108.90 
Privatdiskont Kr De 2 
Tendenz: fest. | 
London. 
6%, Russische Anleihe 1906 „ 105%, 
% Neue Russische Anleihe 1909. 99 
Tendenz ruhig. 
Amsterdam. 
5% Russische Anleihe 1908 - . . — 
4% Neue Russische Anleihe 1909. —.— 
Wien. 
5% Russische Anfefhe 19006 1194.05 


Helenenhof. A 


Freltag, den 2. Auguſt 1912: 


Aussergewöhnl. Monzel 


der Warschauer Konzert-Kapelle unter Leitung das Hören 


ADAM FURMANSKI 


Mitglied der Warschauer Philharmonie. 
Das Programm enthält unter Anderem 
folgende hervorragende Werke: 


Qupertuxe aus der Op. Leonore“ Rr. 3 Beethoven, 


9549 


Suite „ Arlefienne” NT. 1... . G. Bizet. 
1, Frelude, 
. enuetto 
. Cetas 
Andante Cantabile . . Tſchalkowski 
... Grleg. 


töntig. 


le" e . . Reiffiaen, 


Waldbäunte in großen Haufen an den Strand. um damit ihre 


Freitag den (20. Zul) 2. Auguſt 191% MENE LODEL. Or. he ze 


anf, Za Kunsten In Later Woklthätigkeit Vereins f 


arteniest mit URDRITASENUNIER 


unter freundlicher Mitwirkung verſchiedener Vereine ſtatt. Am Tage des Gartenfeſtes werden drei Muſikorcheſter konzertieren. Der Garten und die 
Zelte für Ueberraſchungen werden elektrisch beleuchtet fein, Großes Feuerwerk. Aufſtieg mehrerer Luftballons. Blumen⸗, Konfetti- und Cotillon⸗Artikel⸗Verkauf ze. 


Jedes Bilet à ROL. 1- gewinnt und gewahrt treien Fg in den Garten.  Hauplgewinne: Ruh, Ponny, Swenden, hahnaschgen, Samoware, Ziegen, Schale, Lanner t. 


Kaſſa⸗Offnung 12 Uhr mittags. Beginn des Feſtes 1 Uhr nachmittags. Eintrittskarten für Erwachſene 40 Kop., für Schüler und Kinder 20 Kop: 
~ Nud. Ziegler, Wechobiaftr. 32; M. Eprsacztomsti, Betrifanerttr. 54: H. Schulz Betritanerftr: 98; Bırchbandlung S, Wintopf, petrixauer 146; 
Berinneineis ee N rren un. 1215 Ns Jaben: N eio; Adolf Lipski. Gl; nme 2 P. Tr. Hanelt, Ede Puſtg⸗ und e ſtraße: hen S Sanne, Petelfauterftx. 191 f ae & Ge, 
fauerftr. 197; Sonditoreifiliale Ullrich, Gevers Ming; Hugo Grams, Apotheke, aſfereng; Konfırmladen der Akt -Gzeſ, Heinzel & iter Widzem; Joſef Wolsti, Petelkauerftr J K. Wolsti, Ronklantinerftt. 8, 

De Kasperkiewicz, Apotheke, Zgierstaftr. 54; Robert Fiſcher, Ogrodowaſtr. 53; Wilh. Weigelt, Alexandrowskaſtr. 85. ME Gewinne, die bis 8 Uhr abends nicht abgeholt werden, verfallen zu Gunſten des Vereins. 


Der Blumen- und Konfetti⸗Verkauf ift an dieſem Tage anderen Verkäufern günzlich verboten. 9321 Die Verwaltung des Lodzer Eh riſtlichen Wohlthätigkeits⸗ Vereins. 


\indergardergbes 


Spezielles 


Monatsschrift zur Selbstanfertigung der 
Kinderkleidung und Kinderwäsche. 


N. 
rr 6 Gratis-Beilagen: si 
bogen, Wiake tur Mütter, Für die Jugend, Kinderarzt, Im 
Reiche der Kinder, Praktische Hanstrau. 
Abonnements 
dureh alle 


Chamotte- Steine- 


Sommerhandschuh 


Damenstrümpfe Knabenanzüge 


66 sowie Herrensocken und 
Be inländische || vies Ne 


Achten Sie genau 
ant Titel u. Verlag 
n ohn Henry Schwerin, 
Postaustalten Berlin W. 6. 


L Gratis wer vera John Henry Schwerin, wsz 


Widzawska-Straße Nr, 105. 


9276 empflehlt 


RUDOLF ZIEGLER Ausschuss für Vermittel 15 techn, Josta 


meister des Petrikauer Gouvern., Neuer Ring 6. 


Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der 
e — technischen Fabriks leitung. 
ur hochgeehrfe Herren Fabrikanten ist die Ver: 


| Prüss' sche Patentwände mittelung unentgeltlich. 


z= Elektrotechnisches Instalationsburean und Roparafurwirksläiln = 
LODZ, Rozwadowskastr. I, Talephon Mi 425. 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 

Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 

und Blitzebleiter-Anlagen, Elektrische 

= Uhren, Wichterkentroll-Aulagen. = 
Lager von Dynamos und Elektromotoren. 


Verkauf von Installationsmaterialien. 
Osramlampen von 10-1000 Kerzen, 


Reicht. Lager von Beiouchtungekörnern, I Lodzer Begenseilige Credi izer Bogenselige Gredit-Basalschaft. 


in alien Preislagen, 


Vorsitzender im Ausschuss Felix Przednafskl. 
D. R. P. 118048, 113077, 151808 und 154103, Russland 1229798. Das Bureau des Ausschusses; Widzewska 145, ist tätig 
litäglich, Sonn- und Feiertage ausgeschlossen, von 1 

bestehen nur aus Stein, Zement nnd Eisen, AL montags und von B bis NUNC abends Milz 

tragen sich frei. und sind die solldesten Scheidewänds. 77 SE Fr, 
Banpolizailich genehmigt, als Balkenlagen und Decken nicht belastend. 2 Th to 1 4 727 

=== Schallsicher, nagelfählg, trocken und rissefrel. i l- X 

Die Wände eignen sich auch als Aussenwände für Lagerschuppen und Scheanen, Varictö 

als Umwährungs- und Obstpaltesmauern, sowle als dpppelie Aussenwände re 


Wolleruag für Viohställe etc. BERUN SW. ada ehem uit e 
Prüss sche Patentwände d. m. b. H, Schönebe gerte l | EN 1910, 


Generalvertreter: HUGO ‚FORSTER, Stuck- und Putz-Geschäft. — — 1 AT. ilpowa-laS Roste = f 


Lodz, A a ee re 3, Telephon 27-61 Ri aye 15 80 5 it ein vortt 
1 Neat ledis s 


Au 55 e ita 


Wunden u. ſ. w 


"SEP N uoudefeg. wu 


Telephon Mk 426, 


Virtuchn, dee fon 
auf ver 
Infrumenten. 5 


LEYTON 
mae W under. 


l. uf 
Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern Bilanz per í. Juli 1912. 1. nee 
7 mit stilv. Beleuchtungskörpern pt künst. MEFISTO ET run 
- er g 
Nachahmungen. 
i Aktiva. e hr 
réis 1 Rh. 50 Kop., 
Reparaturen u elektr. Motoren 1 M aschinen ec. i | Kassa (Barbestnd) ,  . .. ¿ofo too 167926 | 49 gu 2 2 9. tani sl der nur bet e 
Check-Konti bei hiesigen Banken , | 650201 | 72 Fier „ Ei Sun, Tinh in 0 
10% Mitgliedsbeitrag i. d. Zentralbank G. 0. G. 1000 | — mit nenem Depertoir. 9925 1 Tant oton B 
1 Effektenbestand . „ 565365 | 68 . erb e 
Diskontierte Wechsel mit mindestens 3 Unterschriften 6815810 | 97 Brend. ac auen Nerd ng. a . en anjen 
Protestierte Wechsel (bis zur Bilanzaufstellung ein- Sehtantett, Dokrektenzenue I e er ee „Cain? ú 
ir das mia“ bear! 4 iSd ile. Abl. 
gegangen Rbl. 68.219. u 135182 | 98 15 u fen nne ur bis En sonne Sah 
` 6681 | 88 I mm Fran det niklar : 
Diskonto gelooster Effekten und Coupons Am Je Susanne“, Eine San ältere F 
mit den Raten mage Taras | eriten sence au unse 7" Sue Frau 
Ba ee a der Mitglieder Feen lo 55 cA RR AR a ae eine leinere Sans; 
it nach dem neuen Lokal, welches allen Anforderungen der neuzeitigen Schulhygiene echsel und Effekten M Aare Min- ioa: oi taot e ag ioa: oi taot e ag bie 
entſpricht, übertragen worden. 9476| Korrespondenten . X . . . . . » 863007 | 44 Gerit neuer Birder. 
Anmeldungen neuer Schüler. werden täglich von 11 bis 2 Uhr entgegengenommen. Mobilien a i: 7474 | 14 Senan: 1 
Benötigt werden Geburtsſchein, Herkunftsſchein und Pocken pff ein. Rückzuerstattende e 4 y ja R b 15197 | 70: par pngen Aen 1 Geübte 
Die Aufnahmeprüfungen beginnen am 29. Auguſt und der Unterricht am 2, September. Handlungs-Unkosten g 60995 | 31 |: 
Adrefie: ji Gezahlte Zinsen und Provision 200757 28 RE n 0 innen 
—— Inspektor I Sido. Vorschüsse gegen z. Realisierung empfangene Dokumente 138044 27 „Dr & Pi rybulski a 
EBABBREBBSRABSER "a Reichs-Gewerbe-Steuer D , e EEE re. Sant beg e für aus leren Antritt ge · 


Passiva To1oozos | 37 ee Age: Tuch 
- Büttler« Ch, Br jeg, 2 Betriebs-Kapital 10% Beiträge a 1623 Mitgliedern nee ama mad 17 1 jr Pi anufaktuf 
Bez. Bre Teg 5 mit einer Garantie von Rbl. 8.826.500 882650 — sne Berufsftörum; Teodor Finster, 

Reserve-Kapitl . . EM RU en 126328 | 77 | 29 0 s Mlolagah ke Juliusſtr. 28, 
mben von < 9558 


Reserve-Fonds der Mitglieder PLAIN ar SER 137583 | 34 dene non 5-8. 


E Esite „ 085 
Moderne Dampfmaschinen PTT 72, Dtm a | DA Ta Wlaischkin, versäiedenes: Baumaterial 
en or ne nente, = eee go | Armenien 11, | in He Sie BR 

r ee n E Rodiskonto bei der Relchsbank und bel Privatbanken: | 1457964 38 nm, Sant, Geſglegtz Se 

i f 


8891 gante Ausstattung. Spec. lauf. Rechnungen der Gesellschaft gegen Wechsel 188570 | 93 n, Qarnurg heiten. en. Gteier, Mnbraesalte. 34. 
EAEE ee Loiz, E Korrespondenten. « è . . 112618747 gi mh. 25 Rn kaufen — 
MAN | Unbehobene Zinsen für Einlagen iN NPT A 45691 | 82 Bun sch . ee "HI Wohnungs - feche: | 
10° /, Beiträge ausgeschiedener Mitglieder. 8 a 586 | 83 —— m 
g Unbehöbene Piridenge and Zinsen v. Reserve- Fondi - | 18491 | 86 3-4 Zimmer und Küche 1 
Reichs- Abgaben 6989 28 I. rii (0 is Bi AA 
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